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RLP — FP Hauswirtschaft

Vorbemerkungen

Fiar Menschen, die aufgrund der Art und Schwere ihrer Behinderung keinen anerkannten Aus-
bildungsberuf ausiiben kénnen, ermdglichen landerspezifische Ausbildungsregelungen ge-
mal § 66 Berufsbildungsgesetz (BBiG) eine dauerhafte Eingliederung in die Arbeitswelt.
Diese Regelungen haben das Ziel, Ausbildungsinhalte und individuelle Entwicklungsmoglich-
keiten der beruflichen Handlungskompetenz an die Anforderungen der Arbeitswelt anzupas-
sen.

Um Schilerinnen und Schiuler beruflich bestméglich einzugliedern, bedarf es der vertrauens-
vollen Zusammenarbeit der beruflichen Schulen mit den Ausbilderinnen und Ausbildern, dem
Landesamt fur Landliche Entwicklung, Landwirtschaft und Flurneuordnung als zustandige
Stelle, den Rehabilitationseinrichtungen, der Arbeitsverwaltung sowie den Personensorgebe-
rechtigten.

Der vorliegende Rahmenlehrplan gilt fiir die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin und zum
Fachpraktiker Hauswirtschaft (FP Hauswirtschaft) im Land Brandenburg. Dieser folgt der gul-
tigen Ausbildungsregelung der zustandigen Stelle, die die Berufsausbildung gemaf § 66 BBiG
fur Personen im Sinne des § 2 Sozialgesetzbuch (SGB) IX festlegt und ist mit dem Landesamt
fur Landliche Entwicklung, Landwirtschaft und Flurneuordnung und den Empfehlungen des
Hauptausschusses des Bundesinstituts fur Berufsbildung (BIBB) abgestimmit.

Der Rahmenlehrplan beschreibt berufsbezogene Mindestanforderungen und enthalt keine me-
thodischen Vorgaben fir den Unterricht. Besonders geeignet und deshalb in der Unterrichts-
gestaltung angemessen zu berlcksichtigen sind Unterrichtsmethoden, die die Handlungskom-
petenz unmittelbar férdern. Vorzugsweise werden selbststédndiges und verantwortungsbe-
wusstes Denken und Handeln als Ubergreifendes Ziel der Ausbildung in solchen Unterrichts-
formen vermittelt, in denen es Teil des methodischen Gesamtkonzepts ist.
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1. Bildungsauftrag der Berufsschule

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erflllen in der dualen Berufsausbildung einen
gemeinsamen Bildungsauftrag. Die Berufsschule ist dabei ein eigenstandiger Lernort, der auf
der Grundlage der Rahmenvereinbarung tber die Berufsschule (Beschluss der Kultusminis-
terkonferenz vom 12.03.2015 in der jeweils geltenden Fassung) agiert. Sie arbeitet als gleich-
berechtigte Partnerin mit den anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen und hat
die Aufgabe, die Schulerinnen und Schiuler in ihrer berufsbezogenen und berufsiibergreifen-
den Handlungskompetenz zu starken.

Die beruflichen Anforderungen behinderter Schiilerinnen und Schiiler werden dabei in beson-
derer Weise berucksichtigt. Schilerinnen und Schuler sollen damit befahigt werden, nicht nur
die Aufgaben im Beruf zu erflllen. Erreicht werden soll vielmehr auch, dass sie angesichts
sich wandelnder Anforderungen zur nachhaltigen Mitgestaltung der Arbeitswelt und der Ge-
sellschaft in sozialer, 6konomischer, dkologischer und individueller Verantwortung beitragen
kénnen.

Das schlie3t die Forderung der Kompetenzen der jungen Menschen ein ...
- zur personlichen und strukturellen Reflexion,

- zum verantwortungsbewussten und eigenverantwortlichen Umgang mit zukunftsorientier-
ten Technologien, digital vernetzten Medien sowie Daten- und Informationssystemen,

- zum adaquaten Handeln in berufs- und fachsprachlichen Situationen,

- zum lebensbegleitenden Lernen sowie zu beruflicher und individueller Flexibilitat, um die
sich wandelnden Anforderungen in der Arbeitswelt und Gesellschaft zu bewaltigen,

- zur beruflichen Mobilitat in Europa und einer globalisierten Welt.
Um ihren Bildungsauftrag zu erfullen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungsan-
gebot gewahrleisten, das ...

- in didaktischen Planungen fur das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abge-
stimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,

- einen Unterricht ermdglicht, der angesichts unterschiedlicher Erfahrungen, Fahigkeiten
und Begabungen aller Schulerinnen und Schuler deren individuelle Férderung sichert,

- individuelles und selbstorganisiertes Lernen in der digitalen Welt begunstigt,
- die bildungs-, berufs- und fachsprachliche Kompetenz unterstitzt,

- einer nachhaltigen Entwicklung der Arbeits- und Lebenswelt und einer selbstbestimmten
Teilhabe an der Gesellschaft nutzt,

- dafur sensibilisiert, sich gesund zu erhalten und Unfallgefahren zu erkennen und zu ent-
gehen,

- einen Uberblick tber die Bildungs- und beruflichen Entwicklungsperspektiven verschafft
und Perspektiven unternehmerischer Selbststandigkeit aufzeigt, um zu einer selbstver-
antwortlichen Berufs- und Lebensplanung anzuleiten,

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen zu Kompetenzent-
wicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist,

- systematisch seine Qualitat durch Unterrichts-, Personal- und Organisationsentwicklung
sichert.
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Soweit es im Rahmen des berufsbezogenen Unterrichts mdglich ist, erst recht aber im berufs-
Ubergreifenden Unterricht, soll auf ibergreifende Themenkomplexe gemafl dem Gesetz Gber
die Schulen im Land Brandenburg (Brandenburgisches Schulgesetz — BbgSchG) in der jeweils
gultigen Fassung eingegangen werden. Der Unterricht in den berufsibergreifenden Fa-
chern wird nach den jeweils glltigen Rahmenlehrplanen des Landes Brandenburg erteilt. Zu
beachten sind dabei auch die Mindestanforderungen, die im kompetenzorientierten Qualifika-
tionsprofil fir den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirtschafts- und Sozialkunde ge-
werblich-technischer Ausbildungsberufe' formuliert sind.

Zentrales Anliegen von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender Handlungskompe-
tenz zu férdern. Handlungskompetenz wird dabei verstanden als die Bereitschaft und Befahi-
gung, sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht
sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten.

Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkompe-
tenz und Sozialkompetenz.

Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fahigkeit, mit fachlichem Wissen und Kon-
nen Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbststandig
zu l6sen und das Ergebnis zu beurteilen.

Selbstkompetenz? meint die Bereitschaft und Fahigkeit, als individuelle Personlichkeit die
Entwicklungschancen, Anforderungen und Einschrankungen in Familie, Beruf und offentli-
chem Leben zu klaren, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten
sowie Lebensplane zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbst-
standigkeit, Kritikfahigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlassigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbe-
wusstsein. Zu ihr gehéren auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und die
selbstbestimmte Bindung an Werte.

Uber Sozialkompetenz verfiigt, wer bereit und fahig ist, soziale Beziehungen zu leben und zu
gestalten, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen und zu verstehen, sich aber auch mit
anderen rational und verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verstandigen. So-
ziale Verantwortung und Solidaritat zu entwickeln ist in Sozialkompetenz eingeschlossen.

Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanente Be-
standteile von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz.

Methodenkompetent zu handeln heil3t, bereit und in der Lage zu sein, Aufgaben und Prob-
leme zielgerichtet und planmaBig zu bearbeiten (z. B. Arbeitsschritte zu planen).

Durch kommunikative Kompetenz zeichnet sich aus, wer gewillt und befahigt ist, kommuni-
kative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Eigene Absichten und Bedurfnisse sowie die
der Partnerinnen und Partner werden wahrgenommen, verstanden und kénnen dargestellt
werden.

Lernkompetenz Iasst erkennen, wer die Bereitschaft und die Fahigkeit mitbringt, Informatio-
nen Uber Sachverhalte und Zusammenhange selbststandig und gemeinsam mit anderen zu
verstehen, auszuwerten und in gedankliche Strukturen einzuordnen.

1 Sekretariat der Kultusministerkonferenz (KMK), Hrsg., 2021: Kompetenzorientiertes Qualifikationsprofil fir den Unterricht der Berufs-
schule im Bereich Wirtschafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe. Verflgbar unter:
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_06_17-Berufsschule-Unterricht-Wirtschafts-Sozial-
kunde.pdf. Zugriff am: 05.04.2022

2 Der Begriff der Selbstkompetenz ersetzt den bisher verwendeten Begriff der Humankompetenz. Er berlicksichtigt starker den spezifi-
schen Bildungsauftrag der Berufsschule und greift die Systematisierung des Deutschen Qualifikationsrahmens fiir lebenslanges Ler-
nen (DQR) auf.
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Der Lernkompetenz zuzurechnen ist insbesondere im Beruf und tber den Berufsbereich hin-
aus, die Fahigkeit und Bereitschaft, Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln und diese
fir lebenslanges Lernen zu nutzen.3

Ohne Sprachkompetenz ist die Entwicklung einer umfassenden Handlungskompetenz nicht
madglich, sie setzt die Grenzen der eigenen Wahrnehmung und ist damit elementare Voraus-
setzung, um den beruflichen und privaten Alltag zu bewaltigen.

Sprachkompetenz

Um erfolgreich lernen zu konnen, sind bildungssprachliche Kompetenzen von grundlegender
Bedeutung. Diese sind unter Schilerinnen und Schulern beim Ubergang von der Allgemein-
bildung in die berufliche Bildung in den folgenden Bereichen heterogen ausgepragt:

- Hoérverstehen

- Leseverstehen

- Sprechen

- Schreiben

- Interaktion

- Sprachbewusstheit

Die berufliche Bildung ist gefordert, auf die Heterogenitat der Schilerinnen und Schuler einzu-
gehen und Benachteiligungen auszugleichen, die durch unterschiedliche Rahmenbedingun-
gen und Bildungsbiografien entstanden sind. Um eine umfassende berufliche Handlungskom-
petenz zu erlangen, sind berufssprachliche Kompetenzen unerlasslich. Diese bestehen aus
Elementen aller sprachlichen Bereiche, der Alltags-, der Bildungs- und der jeweiligen Fach-
sprache. Ziel der berufssprachlichen Entwicklung ist es, bildungssprachliche Kompetenzen zu
fordern und situationsgerecht Fachsprache anzuwenden.*

Bei der Planung des Unterrichts missen demnach die unterschiedlich ausgepragten sprach-
lich-kommunikativen Kompetenzen der Schilerinnen und Schiler bedacht werden, um ,durch
die Starkung bildungs-, fach- und berufssprachlicher Kompetenzen fir alle Jugendlichen und
jungen Erwachsenen mehr Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit zu erreichen®.® Die-
ser allgemeine Gleichheitsgrundsatz ist gemaR Art. 3 Abs. 1 Grundgesetz (GG) in den Schul-
gesetzen aller Lander verankert.®

Daraus folgt zwingend, dass sich alle am Bildungsprozess beteiligten Lehrkrafte ihrer zentra-
len Rolle bewusst sind, die sie fir die Gestaltung sprachsensiblen Unterrichts in der berufli-
chen Bildung einnehmen. Erwartet wird von den Lehrkraften auch, dass sie die Sprachbildung
der Schiulerinnen und Schdler in beruflichen bzw. fachlichen Lern- und Handlungssituationen
fordern, indem ihr didaktisch-methodisches Vorgehen wie auch ihre Arbeitstechniken, Metho-
den und Medien miteinander abgestimmt sind.

3 Sekretariat der Kultusministerkonferenz (KMK), Hrsg., 2021: Handreichung fir die Erarbeitung von Rahmenlehrplanen der Kultusminis-
terkonferenz fiir den berufsbezogenen Unterricht in der Berufsschule und ihre Abstimmung mit Ausbildungsordnungen des Bundes fir
anerkannte Ausbildungsberufe, S. 14 ff. Verfugbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschlu-
esse/2021/2021_06_17-GEP-Handreichung.pdf. Zugriff am: 05.04.2022

4 Sekretariat der Kultusministerkonferenz (KMK), Hrsg., 2019: Empfehlungen der Kultusministerkonferenz fiir einen sprachsensiblen
Unterricht an beruflichen Schulen (05.12.2019). Verfugbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschlu-
esse/2019/2019_12_05-Sprachsensibler-Unterricht-berufl-Schulen.pdf. Zugriff am: 08.06.2021

5 Sekretariat der Kultusministerkonferenz (KMK), Hrsg., 2019: Empfehlungen der Kultusministerkonferenz fiir einen sprachsensiblen
Unterricht an beruflichen Schulen (05.12.2019), S. 11. Verflgbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_be-
schluesse/2019/2019_12_05-Sprachsensibler-Unterricht-berufl-Schulen.pdf. Zugriff am: 08.06.2021

6 Gesetz liber die Schulen im Land Brandenburg (Brandenburgisches Schulgesetz — BbgSchulG, Abschnitt 2, § 3 Satz 1). Verfugbar
unter: https://bravors.brandenburg.de/gesetze/bbgschulg#3. Zugriff am: 08.06.2021

Seite 7 von 36


https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_06_17-GEP-Handreichung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_06_17-GEP-Handreichung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2019/2019_12_05-Sprachsensibler-Unterricht-berufl-Schulen.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2019/2019_12_05-Sprachsensibler-Unterricht-berufl-Schulen.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2019/2019_12_05-Sprachsensibler-Unterricht-berufl-Schulen.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2019/2019_12_05-Sprachsensibler-Unterricht-berufl-Schulen.pdf
https://bravors.brandenburg.de/gesetze/bbgschulg#3

RLP — FP Hauswirtschaft

Sprachsensible Unterrichtsgestaltung bertcksichtigt Bildungs-, Alltags-, Berufs- und Fach-
sprache in allen Fachern und Lernfeldern der beruflichen Bildung. Sie zu verankern bildet die
Grundlage fur den Erwerb beruflicher Handlungskompetenz und geleitet Schilerinnen und
Schiler zu einem erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Bildungsgangs.

Interaktion
Hor-
verstehen fi=cher
Rezeption Bildungssprachliche Praduktion
Handlungskompetenz
s Schreiben
verstehen

Sprach-
bewusstheit

Abbildung 1: angelehnt an das Kompetenzmodell im Rahmenlehrplan
fur die Jahrgangsstufen 1-10, Teil B”

7 Senatsverwaltung fir Bildung, Jugend und Wissenschaft, Ministerium fir Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg, Hrsg.,
2015: Rahmenlehrplan Jahrgangsstufen 1-10, Teil B Fachlbergreifende Kompetenzentwicklung, S. 5. Verfligbar unter:
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/unterricht/rahmenlehrplaene/Rahmenlehrplan-projekt/amtliche_Fas-
sung/Teil_B_2015_11_10_WEB.pdf. Zugriff am: 30.05.2022
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Handlungskompetenzen in der digitalen Welt

Integraler Bestandteil der umfassenden Handlungskompetenz ist die Fahigkeit, sich sicher in
der digitalen Welt zu bewegen.

Die beruflichen Schulen knlpfen in ihren Bildungsprozessen an das Alltagswissen der Schi-
lerinnen und Schiler und an die Kompetenzen an, die sie an allgemeinbildenden Schulen im
Umgang mit digitalen Medien erworben haben. Es ist eine Querschnittsaufgabe des fachlichen
und Uberfachlichen Lernens in der beruflichen Bildung, dass diese Handlungskompetenzen in
der digitalen Welt erworben und weiterentwickelt werden. Maldgebend ist hierbei der Kompe-
tenzrahmen der Strategie der Kultusministerkonferenz zur Bildung in der digitalen Welt, der
insgesamt sechs digital konnotierte Kompetenzbereiche fiir alle Schulformen beschreibt:®

Suchen,
Verarbeiten und
Aufbewahren
Analysieren Kommunizieren
und und
Reflektieren Kooperieren

Handlungskompetenzen
in der digitalen Welt

Problemlésen Produzieren
und und
Handeln Présentieren
Schiitzen
und sicher
Agieren

Abbildung 2: Kompetenzen in der digitalen Welt

Die berufliche Bildung ist wesentlich von der Digitalisierung und deren Rickwirkung auf Ar-
beits-, Produktions- und Geschaftsablaufe betroffen. Zusatzlich zum Kompetenzrahmen wer-
den in der KMK-Strategie und ihrer Erganzung sieben spezifische Anforderungen fir berufliche
Schulen formuliert. Sie schliefien neben dem Verstandnis flr digitale Prozesse die mittelbaren
Auswirkungen der fortwahrenden Digitalisierung ein, z. B. hinsichtlich Arbeitsorganisation und
Kommunikation in teilweise global vernetzten Geschaftsbeziehungen.

8 Konferenz der Kultusminister der Lander der Bundesrepublik Deutschland (KMK); Hrsg., 2016, i. d. F. vom 07.12.2017). Bildung in der
digitalen Welt — Strategie der Kultusministerkonferenz. Verfligbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuel-
les/2018/Digitalstrategie_2017_mit_Weiterbildung.pdf. Zugriff am: 03.06.2022
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Diese fur berufliche Schulen spezifischen Anforderungen sind:

Anwendung und Einsatz digitaler Geréte und Arbeitstechniken

Im Zuge des technologischen Wandels andern sich bestehende Arbeitsprozesse und Ge-
schaftsmodelle grundlegend und es entstehen viele neue. Der Anteil der Informationsverar-
beitung steigt bestandig. Verschiedene Techniken und Gerate zielgerichtet einsetzen zu kon-
nen, ist dabei essentiell.

Personale berufliche Handlungsfahigkeit

Monotone bzw. einfache Tatigkeiten werden vermehrt von intelligenten Systemen unterstutzt
bzw. durch diese ersetzt. Zugleich wird qualifizierte Arbeit zunehmend spezialisiert. Um die
personale Handlungsfahigkeit zu erhalten, gewinnen Kreativitat und soziale Tatigkeiten an Re-
levanz.

Selbstmanagement und Selbstorganisationsfahigkeit

Der schnelle technologische Wandel und kurze Innovationszyklen verandern ein digital ge-
pragtes berufliches Umfeld permanent. Unabdingbar wird lebenslanges Lernen, um das ei-
gene Kénnen und bereits erworbene Kompetenzen zu erweitern und zu vertiefen. Insofern ist
es wichtig, schon wahrend der Ausbildungszeit die Grundlagen daflir zu legen, dass sich die
Lernenden dieser Herausforderung eigenstandig stellen, um ihren weiteren beruflichen Wer-
degang erfolgreich gestalten zu kénnen.

Internationales Denken und Handeln

Durch die digitale Vernetzung finden Arbeitsprozesse in grofierem Umfange in weltweiter Ko-
operation statt. Voraussetzung fir erfolgreiches Arbeiten in internationalen Kontexten sind
Fremdsprachenkenntnisse und interkulturelle Kompetenzen; zudem ist Fachwissen Uber in-
ternationale Rahmenbedingungen im Arbeitsalltag erforderlich.

Projektorientierte Kooperationsformen

Die Digitalisierung ermoglicht und erleichtert es (multinationalen) Teams, sich bspw. in Projek-
ten auszutauschen und abzustimmen. Dabei sind die Regeln der mindlichen und schriftlichen
Kommunikation zu beachten.

Datenschutz und Datensicherheit

Die Pflege und Sicherung von Daten und Dokumenten (z. B. von Personal- und Kundendaten,
Unternehmensgeheimnissen und Forschungsergebnissen) sind Standardvorgange im berufli-
chen Alltag. Dass dabei Datenschutz und Datensicherheit eingehalten werden, ist unerlasslich.

Kritischer Umgang mit digital vernetzten Medien und den Folgen der Digitalisierung fiir die
Lebens- und Arbeitswelt

Die digital vernetzten Medien bieten Nutzerinnen und Nutzern eine Fulle von Mdglichkeiten,
die jedoch eine gleich gro3e Anzahl von Risiken bergen. Von grundlegender Bedeutung ist es
deshalb, verantwortungsbewusst mit digitalen Medien umgehen zu kénnen. Nicht minder wich-
tig ist es, ein Problembewusstsein etwa fiir die Kontrolle und Uberwachung via Internet oder
die Entgrenzung von Privatem und Beruflichem zu entwickeln.
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2. Didaktische Grundsatze

Um dem Bildungsauftrag der Berufsschule zu entsprechen, werden die jungen Menschen dazu
angeleitet, im Rahmen ihrer kiinftigen Berufstatigkeit Arbeitsaufgaben selbststandig planen,
ausfihren und beurteilen zu kénnen.

Lernen in der Berufsschule zielt darauf, eine umfassende Handlungskompetenz zu entwickeln.
Mit der didaktisch begriindeten praktischen Umsetzung aller Phasen einer beruflichen Hand-
lung in Lernsituationen — zumindest aber ihrer gedanklichen Durchdringung — vollzieht sich
Lernen in und aus der Arbeit.

Handlungsorientierter Unterricht im Rahmen der Lernfeldkonzeption orientiert sich prioritar an
handlungssystematischen Strukturen; insoweit nimmt er gegenuber vorrangig fachsystemati-
schem Unterricht eine veranderte Perspektive ein. Nach lerntheoretischen und didaktischen
Erkenntnissen sind folgende Orientierungspunkte zu berlicksichtigen, wenn handlungsorien-
tierter Unterricht in Lernsituationen geplant und gestaltet wird:

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die fur die Berufsaustbung bedeutsam sind.

- Lernen vollzieht sich in vollstandigen Handlungen, méglichst selbst ausgefiihrt, zumindest
aber gedanklich nachvollzogen.

- Die berufliche Wirklichkeit in einer zunehmend globalisierten und digitalisierten Lebens—
und Arbeitswelt zu erfassen wird durch Handlungen erleichtert (zum Beispiel 6konomische,
Okologische, rechtliche, technische, sicherheitstechnische, berufs-, fach- und fremdsprach-
liche, soziale und ethische Aspekte).

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie hinsichtlich ih-
rer gesellschaftlichen Auswirkungen.

- Handlungen beriicksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel solche der Interessen-
klarung oder der Konfliktbewaltigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und
Lebensplanung.

Das Unterrichtsangebot der Berufsschule richtet sich an Schulerinnen und Schiler, die sich
durch Vorbildung, kulturelle Hintergriinde, berufliche Erfahrungen und ihren individuellen For-
derbedarf voneinander unterscheiden. Auf diese Unterschiede einzugehen und die Schilerin-
nen und Schiler mit ihren Lern- und Bildungsvoraussetzungen individuell und ggf. sonderpa-
dagogisch zu férdern, ist Aufgabe der Lehrkrafte in der Berufsschule.

Es ist schulintern zu entscheiden, wie der Rahmenlehrplan umgesetzt werden soll. Die jewei-
ligen personellen, organisatorischen und sachlichen Bedingungen flieRen in die Entscheidung
ein.

Die Lehrkrafte konkretisieren im Team die Lernfelder fir die Gestaltung des Unterrichts in
Lernsituationen. In der Regel wird ein Lernfeld durch mehrere Lernsituationen fir den Unter-
richt aufbereitet. Dartber hinaus bietet die Auswahl der Lernsituationen die Mdglichkeit, spe-
zifische regionale Anforderungen sowie aktuelle Entwicklungen und Einsatzschwerpunkte in
der Berufsausbildung angemessen zu bedenken.

In den Lernsituationen sind die Phasen einer vollstandigen Handlung abzubilden:

- Informieren (Analysieren)
- Planen

- Entscheiden

- Ausfihren

- Kontrollieren (Bewerten)

- Auswerten (Reflektieren)

In ihrer Gesamtheit fihren die Lernsituationen dazu, das Ziel des jeweiligen Lernfeldes zu
erreichen.
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3. Berufsbezogene Vorbemerkungen

Der vorliegende Rahmenlehrplan fir die Ausbildung zur Fachpraktikerin und zum Fachprakti-
ker Hauswirtschaft orientiert sich an dem Rahmenlehrplan fir den anerkannten Ausbildungs-
beruf Hauswirtschafterin und Hauswirtschafter.

Der Berufsschulunterricht fiir den berufsbezogenen Bereich erfolgt auf der Grundlage dieses
Rahmenlehrplanes und der geltenden rechtlichen Regelungen.

Aufgabe des berufsbezogenen Unterrichts der Berufsschule ist es, die Schiilerinnen und Schi-
ler — in Zusammenarbeit mit den Ausbildungsbetrieben — an eine fundierte berufliche Hand-
lungskompetenz heranzufihren. Vermittelt werden die Qualifikations- und Bildungsziele, in-
dem weitgehend handlungsorientiert Elemente der Berufspraxis einbezogen werden.

Im Sinne ganzheitlichen Lernens ist projektorientiertes Arbeiten anzustreben, exemplarisches
Lernen wird bevorzugt. Anhand der zu erreichenden Kompetenzniveaus des Berufs werden
die Lernfelder in kompetenzorientierten Lernzielen ausdifferenziert.

In jenen Lernfeldern, in denen es sich aus Griinden der Fachlichkeit anbietet, gehéren die
gebrauchlichsten Fachausdriicke zum Unterricht dazu.

Die Lernfelder orientieren sich an den Arbeits- und Geschaftsprozessen in der betrieblichen
Realitat. Die Lernfelder sind methodisch-didaktisch so umzusetzen, dass sie zu einer umfas-
senden beruflichen Handlungskompetenz fihren (vgl. Kapitel 2, S. 11). Diese beinhaltet fun-
diertes Fachwissen, vernetztes, analytisches und kritisches Denken sowie kommunikative und
kollaborative Fahigkeiten.

Berufs- und fachsprachliche sowie fremdsprachliche Kompetenzen anzubahnen, ist in den
Lernfeldern integriert und wird dartber hinaus im berufstubergreifenden Bereich fortgeflhrt.
Der Kompetenzerwerb im Kontext der digitalen Arbeits- und Geschéaftswelt ist integraler Be-
standteil der Lernfelder. In den Lernfeldern werden die Dimensionen der Nachhaltigkeit, des
wirtschaftlichen Denkens, der soziokulturellen Unterschiede und der Inklusion bertcksichtigt.

Die Fachpraktikerin und der Fachpraktiker Hauswirtschaft arbeiten in personen- und dienst-
leistungsorientierten Einrichtungen; dazu zahlen Pflegeheime, Kindertageseinrichtungen,
Wohngruppen, Beherbergungsbetriebe, Kantinen und gastronomische Einrichtungen. Hierflr
bendtigen sie besondere Kenntnisse tber die Themen Arbeits- und Umweltschutz, Zuberei-
tung von Speisen und Getranken, in der Hauspflege und Gestaltung, der Textilpflege und In-
standhaltung. Fachpraktikerinnen und Fachpraktiker erbringen dabei service- bzw. personen-
orientierte Dienstleistungen.

Es besteht ein enger sachlicher Zusammenhang zwischen dem Rahmenlehrplan und dem
Ausbildungsrahmenplan fur die betriebliche Ausbildung. Geht es darum, exemplarische Lern-
situationen in den einzelnen Lernfeldern zu gestalten, so bietet es sich im Sinne der Lernort-
kooperation an, der betrieblichen Ausbildung den Rahmenlehrplan unter Beachtung des Aus-
bildungsrahmenplans zugrunde zu legen.
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4. Empfehlungen zu Formen der Lernkontrollen
und zur Leistungsbewertung

Grundsatze zur Leistungsbewertung sind im Gesetz Uber die Schulen im Land Brandenburg
(Brandenburgisches Schulgesetz — BbgSchulG) und in der Berufsschulverordnung in der je-
weils geltenden Fassung geregelt.

Handlungsorientierter Unterricht versteht Lernen nicht ausschlie3lich als Erwerb von Fachwis-
sen; vielmehr wird auch der Lernprozess selbst zum Unterrichtsgegenstand. Das schlagt sich
konsequenterweise in den Formen, Inhalten und Kriterien der Leistungsnachweise nieder.

Die Schulerinnen und Schuler verfigen Uber Fach-, Selbst- und Sozialkompetenz, um sich
berufliche Handlungskompetenz anzueignen. In diesem Sinne sollen sie auch diese Kompe-
tenzen, z. B. in Form von Fachlichkeit, Planungs- und Entscheidungskompetenz sowie Team-
und Kommunikationsfahigkeit unter Beweis stellen.

Beispielsweise Teamarbeit zu trainieren verlangt, dass nicht mehr ausschlief3lich individuelle
Leistung Bewertungsgegenstand sein kann bzw. muss. Vielmehr kébnnen und missen in an-
gemessener Weise auch Gruppenleistungen zur Beurteilung herangezogen werden.

Die Tatigkeiten Informieren, Planen, Entscheiden, Ausfihren, Kontrollieren und Auswerten
machen eine vollstdndige Handlung aus und stellen den grundlegenden Ablauf in den Lernsi-
tuationen dar (vgl. Kapitel 2, S. 11). Es ist nur folgerichtig, dass sie sich auch in den Leistungs-
kontrollen widerspiegeln. Dies erfordert komplexe Aufgabenstellungen. Dabei kénnen vermit-
telte Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten, die darauf abzielen, Handlungskompetenz zu
férdern, Uberprift werden.

Klassenarbeiten und andere komplexe Leistungskontrollen als Einzelleistungsnachweise der
Schilerinnen und Schiler sind fir die Gesamtbewertung nach wie vor unverzichtbar. Sie soll-
ten eigenstandige Problemldsungen beinhalten und keinesfalls darauf reduziert sein, Fachwis-
sen zu reproduzieren. Arbeits- und Lerntechniken, Lernorganisation, Formen der Zusammen-
arbeit und andere Fragen des Lernprozesses spielen in der Bewertung ebenso eine Rolle.

Weiterhin bietet es sich an, dass regelmaRig frei gestaltete, individuelle Arbeiten zu Unter-
richtsthemen als schriftliche Leistungen erbracht und bewertet werden, etwa in Form von
Hausarbeiten, Referaten, Ubersichten und Protokollen. In miindliche Leistungen kénnen dem-
gegenuber Aufgaben einflieRen wie Sachverhalte darstellen, zusammenfassen und beurteilen,
Problemstellungen erkennen und Lésungswege entwickeln.

In die Leistungsbeurteilung erganzend einflie3en sollten beispielsweise Fragestellungen, wie
die Lernenden Arbeitsauftrage erfassen, wie sie sich Informationen beschaffen und aufberei-
ten, welche Lésungsansatze sie in Zusammenarbeit mit anderen finden. Beachtung finden
sollte bei der Leistungsbewertung auch, wie die Schilerinnen und Schiler ihre Arbeitsplatze
einrichten, wie ihre Arbeitsplanung aussieht, auf welchem Wege sie Arbeitsauftrage ausfihren
und wie sie ihre Arbeitsergebnisse bewerten. Die Lehrkrafte sollten hierbei ihr Augenmerk da-
rauf richten, ob die Lernenden Fehlerquellen erkennen und wie sie mit ihnen umgehen.

Grundsatzlich ist der Unterricht eine wesentliche Saule der Gesamtbeurteilung. Das gilt erst
recht flr eine Perspektive, bei der Schilerinnen und Schiiler sowie Lehrkrafte zunehmend
gemeinsam das Unterrichtsgeschehen bestimmen und daflir verantwortlich sind, wie die Ab-
laufe gestaltet und die Ergebnisse gesichert werden kdénnen.

Den Schilerinnen und Schiilern sind die Grundsatze und die Kriterien fir die Einzel-Beurtei-
lung wie auch flr die der Gesamtgruppe transparent zu machen.
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5.
5.1

Lernfelder und Inhalte

Ubersicht tiber die Lernfelder

Ubersicht iiber die Lernfelder fiir den Ausbildungsberuf Fachpraktikerin und Fach-
praktiker Hauswirtschaft

Lernfelder Zeitrichtwerte in Unterrichtsstunden
Nr. 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr
01 | Beruf und Betrieb prasentieren 40
02 | Verpflegung zubereiten und anbieten 100
03 | Wohn- und Funktionsbereiche reinigen und
40 40
pflegen
04 | Personen wahrnehmen und beobachten 40
05 | Guter beschaffen, lagern und bereitstellen 60
06 | Textilien einsetzen, reinigen und pflegen 40 40
07 | Personen und Gruppen unterstlitzen und 60
betreuen
08 | Verpflegung von Personengruppen planen 60
09 | Rdume und Wohnumfeld gestalten 40
10 | Produkte und Dienstleistungen anbieten 40
11 | Personenbetreuende Dienstleistungen in
besonderen Lebenssituationen unter Anlei- 140
tung planen und anbieten
12 | Serviceorientierte Dienstleistung zu beson-
deren Anlassen unter Anleitung planen und 140
anbieten
gesamt: 320 280 280
insgesamt: 880 Stunden
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5.2 Kompetenzen und Inhalte

1. Ausbildungsjahr

Lernfeld 01: | Beruf und Betrieb prasentieren Zeitrichtwert: 40 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen tiber die Kompetenz, den Beruf und den Be-
trieb zu prasentieren.
Die Schdlerinnen und Schdler ...

- analysieren — unter Anleitung — das Berufsbild der Fachpraktikerin und des Fachprakti-
kers Hauswirtschaft (berufliche Einsatzgebiete, Téatigkeitsfelder) sowie die Organisa-ti-
onsstruktur (Organigramm) des Betriebes.

- informieren sich — mit Hilfestellung — Gber Grundlagen der beruflichen Bildung (Ausbil-
dungsordnung), des Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzes sowie iber Gewerk-
schaften und Verbande.

- wirken bei Recherchen zu berufsspezifischen Arbeitsprozessen unter Berlicksichtigung
qualitatssichernder MalRnahmen mit.

- kennen Mdglichkeiten der beruflichen Fort- und Weiterbildung.

- prasentieren lhren Betrieb, indem sie, auch unter Verwendung digitaler Medien, eine
Prasentation Uber die Tatigkeitsbereiche in ihrem Betrieb erstellen, in der sie die As-
pekte des betrieblichen Aufbaus, der Ablaufe und Dienstleistungen beriicksichtigen.

- beachten den Datenschutz sowie Urheber- und Personlichkeitsrechte.

- reflektieren und beurteilen ihre Arbeitsergebnisse sowie die Prasentation.

Inhalte:

- Datenschutz

- Betriebsorganisation und Arbeitsablaufe (z. B. Organigramm)
- Ergonomie, Arbeitsplatzgestaltung

- Arbeitssicherheit und Umweltschutz, Nachhaltigkeit

- Abfallentsorgung

- Anforderungsprofil an den Beruf

- berufliche Einsatzgebiete
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Lernfeld 02: | Verpflegung zubereiten und anbieten

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 100 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler besitzen die Kompetenz, Verpflegung zuzubereiten und
anzubieten.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

analysieren — mit Hilfen — die Bedeutung der Ernahrung sowie der Zubereitung und Be-
reitstellung von Speisen und Getranken fur Gesundheit, Wohlbefinden und Zusammenle-
ben.

informieren sich Uber die Umsetzung rechtlicher Vorgaben der Lebensmittelhygiene
und Uber Lebensmittel.

unterscheiden die Lebensmittel nach ernahrungsphysiologischen Kriterien (Energiegeh-
alt, Nahrstoffgruppen), kiichentechnischen Eigenschaften und Verarbeitungsgraden.

verschaffen sich einen grundlegenden Uberblick (iber bedarfsgerechte Erndhrung so-
wie Uber verschiedene Formen der Tischkultur (Gedecke).

wahlen auf dieser Grundlage — unter Anleitung — Lebensmittel und Rezepturen fur die
Zubereitung von Speisen und Getranken aus.

berechnen bendtigte Mengen (MalBe, Gewichte).

planen die schrittweise Zubereitung der Speisen und Getranke (Ablaufplan, Arbeits-
platzaufbau).

entscheiden sich flr nahrstoffschonende Vor- und Zubereitungstechniken (Putzen, Zer-
kleinern, Mischen, Garen).

wahlen Gerate und Maschinen aus.
wenden die grundlegenden Vor- und Zubereitungstechniken an.

bereiten Verpflegung ressourcenschonend zu und beachten dabei Hygiene, Ergonomie
und Arbeitsschutz.

decken Tische ein, portionieren Speisen und Getranke und bieten diese an.

kontrollieren und bewerten Arbeitsplane, Arbeitsabldufe und Arbeitsergebnisse anhand
ausgewahlter Kriterien.

leiten Optimierungen ab.

Inhalte:

Hygiene: Personal-, Produkt- und Betriebshygiene (HACCP-Richtlinien)
Lebensmittel-Inhaltsstoffe, ernahrungsphysiologische Bedeutung
Grundséatze der gesunden Ernahrung

Arbeitssicherheit und Umweltschutz, Nachhaltigkeit
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Lernfeld 02
(Forts.):

Verpflegung zubereiten und anbieten

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 100 Stunden

Inhalte:

- Vor- und Zubereitungsverfahren einfacher Speisen und Getranke

- Arbeitsplatzaufbau, Ablaufplanung

- Servierausstattung

- Tisch- und Tafelformen

- Gedecke — einfache Grundgedecke

- Qualitatskriterien fir verschiedene Lebensmittel, Warenkunde

- Umgang mit digitalen Medien

Fachrechnen:

- Rechnen mit MafReinheiten

- Umrechnen von Rezepturen

- Prozentrechnung
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Lernfeld 03:

Wohn- und Funktionsbereiche reinigen 1.und 2. Ausbildungsjahr

und pflegen Zeitrichtwert: je 40 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler besitzen die Kompetenz, Wohn- und Funktionsbereiche
zu reinigen und zu pflegen.

Die Schulerinnen und Schiiler ...

analysieren — unter Anleitung — objektspezifische Bedingungen der Reinigung, Desin-
fektion und Pflege von Wohn- und Funktionsbereichen gemaf den Anforderungen von
Kundinnen und Kunden.

informieren — mit Hilfestellungen — Gber Reinigungsarten (Sichtreinigung, Unterhaltsrei-
nigung, Grundreinigung) unter Bericksichtigung betrieblicher Standards.

erkennen unterschiedliche Materialien in Wohn- und Funktionsbereichen und informie-
ren sich Uber deren Eigenschaften.

ermitteln die Art der Verschmutzung und den Verschmutzungsgrad.

verschaffen sich einen Uberblick liber Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegeverfahren
(vertikale und horizontale Reinigungsverfahren) sowie Reinigungsgerate und
-maschinen im Hinblick auf rationelle und umweltbewusste Einsatzmdglichkeiten.

unterscheiden Eigenschaften von Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegemitteln.

planen — mit Unterstiitzung — die Reinigung, Desinfektion und Pflege der Wohn- und
Funktionsbereiche und bedenken dabei Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutz.

wahlen Verfahren und Mittel aus, abhangig von Materialien, Verschmutzung, betriebli-
chen Standards sowie den Wunschen von Kundinnen und Kunden.

ermitteln den Bedarf an Reinigungsmitteln und beriicksichtigen die Aspekte der Wirt-
schaftlichkeit und Nachhaltigkeit (Dosierung, Dosiersysteme).

wenden Arbeitsablaufplane und betriebliche Standards an (Leistungsverzeichnis, Reini-
gungspléne) und beachten dabei berufsbezogene Vorschriften und Regeln.

nehmen die Reinigung, Desinfektion und Pflege von Wohn- und Funktionsbereichen —
unter Anleitung — vor und beriuicksichtigen Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz.

entsorgen Schmutzflotten und Abfallstoffe umweltgerecht.

kontrollieren — unter Anleitung — ihr Reinigungsergebnis, dokumentieren dieses ent-
sprechend der betrieblichen Vorgaben und fiihren Nacharbeiten aus.

bewerten das Ergebnis und reflektieren ihren Arbeitsablauf.
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1.und 2. Ausbildungsjahr

Lernfeld 03 | Wohn- und Funktionsbereiche reinigen
(Forts.): und pflegen Zeitrichtwert: je 40 Stunden
Inhalte:

- Hygiene, Abfallentsorgung, Nachhaltigkeit

- Arbeitssicherheit und Umweltschutz, Nachhaltigkeit

- Grundlagen der Reinigung und Pflege

- Werkstoffe, Reinigungs- und Pflegemittel

- Reinigungsarten

- Reinigungsverfahren, -methoden und Ablaufe

- Behandlungsmittel und Dosiersysteme

- Reinigung und Pflege von Materialien und Elektro-Kleingeraten
- Werkstoffkunde

- Reinigung von Rdumen

- Reinigungsplane kennenlernen

Fachrechnen:

- Dreisatzrechnung, Prozentrechnung

- Rechnen mit MaReinheiten

- Flachenberechnung
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1. Ausbildungsjahr

Lernfeld 04: | Personen wahrnehmen und beobachten Zeitrichtwert: 40 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iiber die Kompetenz, Personen wahrzunehmen
und zu beobachten.
Die Schilerinnen und Schuiler ...

- analysieren — mit Hilfestellung — Bedurfnisse und Bedarfe von Personen im privaten, be-
ruflichen und 6éffentlichen Kontext sowie Umgangs- und Verhaltensformen.

- informieren sich — unter Anleitung — Gber Bedirfnisse und Bedarfe von Personen sowie
deren Abhangigkeit von Alter, Situation und Lebenswelt.

- unterscheiden zwischen Wahrnehmung (Selbst-, Fremdwahrnehmung) und Beobach-
tung im beruflichen, privaten und 6ffentlichen Bereich.

- verschaffen sich einen Uberblick (iber Beobachtungsformen.

- wirken bei der Planung und Durchfiihrung fachlicher Beobachtung mit und dokumen-
tieren diese.

- bericksichtigen Bedurfnisse und Fahigkeiten der zu betreuenden und zu versorgenden
Personen und bestimmen Beobachtungskriterien.

- unterstiitzen die Dokumentationen auch unter Nutzung digitaler Medien.

- beachten den Datenschutz und die Persdnlichkeitsrechte.

- bewerten — angeleitet — die Arbeitsergebnisse durch Selbst- und Fremdeinschatzung.
- reflektieren unterstitzt im Team den Prozess und das Ergebnis.

- diskutieren alternative Handlungsmaglichkeiten.

Inhalte:

- Umgangsformen (BegriiRen, Verabschieden, Nachrichten (berbringen, Telefonieren,
Tischmanieren, Verhalten am Arbeitsplatz)

- Wahrnehmung und Beobachtung
- Lebensabschnitte und Lebenssituationen
- Dokumentieren von Beobachtungen

- Umgang mit digitalen Medien
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Lernfeld 05: | Giiter beschaffen, lagern und bereitstellen

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 60 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iiber die Kompetenz, Giiter unter Beriicksich-
tigung der Nachhaltigkeit zu beschaffen, zu lagern und bereitzustellen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

analysieren — unter Hilfestellung — Auftrdge zur Beschaffung von Gebrauchs- und Ver-
brauchsgutern. Hierzu priifen sie den Bedarf und differenzieren die Arten der Guter.

informieren sich Uber Beschaffungs-, Zahlungsmadglichkeiten, Preise, Warenkennzeich-
nungen, Lagermoglichkeiten, qualitatssichernde Mittel und Wege sowie Nachhaltigkeit
(Herstellung, Transport, Nutzungsdauer, Lagerarten mit Parametern, Entsorgung).

planen — unter Anleitung und indem sie auch digitale Medien einsetzen — die Beschaffung,
Lagerung und Bereitstellung von Guitern. Dazu stellen sie exemplarisch Kostenverglei-
che an.

achten auf die Qualitat von Gutern (Beschaffenheit, Nutzbarkeit, Funktionalitdt) sowie
auf deren nachhaltige Beschaffung und Entsorgung.

wahlen die Guter unter 6konomischen, 6kologischen und sozialen Gesichtspunkten aus.
wirken bei der Bestellung, Warenannahme, Lagerung und Bereitstellung der Giter mit.

kontrollieren die Qualitat der Guter sowie Warenbestande und Lagerbedingungen und
dokumentieren diese.

achten darauf, Abfalle moglichst zu vermeiden und entsorgen Stoffe und Materialien
umweltschonend.

uberpriifen und bewerten den Prozess der Beschaffung, Lagerung und Bereitstellung
von Gutern insbesondere im Hinblick auf Nachhaltigkeit.

Inhalte:

Arbeitssicherheit und Umweltschutz, Nachhaltigkeit
Kaufvertrag

Einkaufsmdoglichkeiten
Marktinformation/Saisonkalender

Produkt— und Preisvergleich (Berechnung)
Warenkennzeichnung

Lagerarten und -bedingungen

Lebensmittelverderb und Schadlingsbekampfung
Haltbarmachung von Lebensmitteln
Hygienevorschriften in Lagerraumen

Inventur: Begriffsbestimmungen Inventur, Inventar
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1. Ausbildungsjahr
Lernfeld 05 .. .
(Forts.): Giiter beschaffen, lagern und bereitstellen Zeitrichtwert: 60 Stunden
Inhalte:

- Fuhren einer Lagerfachkarte
- Fidhren eines Haushaltsbuches
- Umgang mit digitalen Medien

Fachrechnen:
- einfache Preisberechnungen
- Berechnung von Bezugspreisen, Rabatt, Skonto

- Warenwert und Warenbestandsberechnungen
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Lernfeld 06: | Textilien einsetzen, reinigen und pflegen

1.und 2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: je 40 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iiber die Kompetenz, Textilien adressatenge-
recht einzusetzen, zu reinigen und zu pflegen.

Die Schulerinnen und Schiiler ...

analysieren — mit Hilfe — Kundenwilinsche und die Bedarfe fir Einsatz, Reinigung, Des-
infektion und Pflege von Textilien.

informieren sich — unter Anleitung — tUber Eigenschaften und Kennzeichnung von Texti-
lien sowie deren Eignung fur unterschiedliche Verwendungszwecke.

informieren sich Uber den Prozess des Waschekreislaufs sowie Reinigungs-, Desinfek-
tions-, Pflege- und Instandsetzungsverfahren.

verschaffen sich einen Uberblick tiber Waschfaktoren, Reinigungs- und Nachbehand-
lungsmittel sowie Ausristungsverfahren.

erkundigen sich Uber Gerate und Maschinen und deren Einsatz bei Reinigungs-, Des-
infektions- und Pflegeverfahren.

wahlen dem Verwendungszweck entsprechend Textilien aus.

planen — angeleitet — Arbeitsablaufe zu Reinigung, Desinfektion und Pflege von Textilien
und beriicksichtigen dabei Kenndaten (Zeit, Fiillmenge, Dosierung, Energie, Wasser)
sowie Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutz.

entscheiden sich fur Mittel und Verfahren zu Reinigung, Desinfektion und Pflege.
kennzeichnen Textilien, um sie Kundinnen und Kunden zuordnen zu kénnen.

reinigen, desinfizieren und pflegen Textilien ressourcenschonend im Rahmen des Wa-
schekreislaufes.

berlicksichtigen Hygiene und qualitatssicherndes Vorgehen.
reinigen und pflegen eingesetzte Gerate und Maschinen und dokumentieren dieses.

bereiten die gereinigten Textilien ausgabefertig vor und haben die Wiinsche von Kun-
dinnen und Kunden wie auch Hygienevorschriften und betriebliche Standards im Auge.

kontrollieren und bewerten — unter Anleitung — die Arbeitsergebnisse.

Inhalte:

Arbeitssicherheit und Umweltschutz, Nachhaltigkeit
Herstellungsverfahren von Textilien

Einteilung der Fasern, Eigenschaften Faserstoffe
Pflegekennzeichen, Verwendungszweck
Waschekreislauf, Waschfaktoren
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1.und 2. Ausbildungsjahr
Lernfeld 06 - . .
(Forts.): Textilien einsetzen, reinigen und pflegen Zeitrichtwert: je 40 Stunden
Inhalte:
-  Waschmittel

Handwasche/Kleiderpflege ohne Waschen/Fleckenbehandlung
Ausristungsverfahren
Geratekunde

einfache Instandhaltung von Wasche mit Hand und Maschine

Fachrechnen:

Dreisatz
Rechnen mit Maleinheiten
Mengenberechnung

Mischungsrechnen
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Lernfeld 07: Personen und Gruppen unterstiitzen und

2. Ausbildungsjahr

betreuen Zeitrichtwert: 60 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iliber die Kompetenz, Personen und Gruppen
unter Anleitung zu unterstiitzen und zu betreuen.

Die Schulerinnen und Schiiler ...

analysieren — angeleitet — anforderungsbezogen Bedurfnisse und Gewohnheiten von
Personen und Gruppen in verschiedenen Haushalts-, Wohn- und Betreuungsformen.

machen sich mit der Bedeutung hauswirtschaftlicher Versorgungs- und Betreuungsleis-
tungen fur die Lebensqualitat verschiedener Personengruppen vertraut.

informieren sich Uber zielgruppenorientierte Mittel und Wege zur hauswirtschaftlichen
Versorgung und Betreuung und werden darin unterstutzt.

planen — mit Hilfe — die hauswirtschaftliche Versorgung und Betreuung von Personen
und Gruppen in Alltagssituationen.

nehmen — unter Anleitung — hauswirtschaftliche Versorgungs- und Betreuungsleistun-
gen unter Bertlicksichtigung der aktuellen Situation vor.

wenden anlassbezogen Kommunikationstechniken an.

dokumentieren analog und digital MalRnahmen und Beobachtungen, die sie vorgenom-
men haben.

beachten den Datenschutz und die Persdnlichkeitsrechte.
informieren zustandige Kontaktstellen und Verantwortliche tGber Besonderheiten.

bewerten und reflektieren — mit Unterstlitzung — die Schritte zu hauswirtschaftlicher
Versorgung und Betreuung.

Inhalte:

Kommunikation:

nonverbal und verbal
Kommunikationsmodelle
Gesprache/Gesprachsfuhrung
Konflikte/Konfliktldsung

Haushalts-, Wohn- und Betreuungsformen

Betreuungsangebote/Freizeitgestaltung:

Unterstlitzung im Alltag

Korperpflege

Nahrung anreichen
Unterhaltung/Spiele, Bewegungsspiele
Umgang mit digitalen Medien
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Lernfeld 08: | Verpflegung von Personengruppen planen

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 60 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iiber die Kompetenz, Verpflegung fiir verschie-

dene Personengruppen angeleitet zu planen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

analysieren — mit Hilfe — Auftrage zur Verpflegung von Personengruppen in unter-

schiedlichen Lebensphasen und mit besonderen Erndhrungsbedarfen.

informieren sich — mit Unterstlitzung — tber ernahrungsphysiologische Anforderungen
an Verpflegung und Kostformen (Energiebedarfe, Néhrstoffrelationen) sowie Uber die
Zusammenstellung von Speisen und Gerichten flir ausgewahlte Personengruppen.

planen — unter Anleitung — die Verpflegung von Personengruppen.

wahlen Lebensmittel, Speisen und Getranke nach Ernahrungsgewohnheiten und

-bedirfnissen aus.
helfen beim Erstellen eines Speiseplans.

fiihren einfache Nahrwertberechnungen (analog, digital) durch.

decken und gestalten — unter Anleitung — anlassbezogen Tische.

prasentieren ihre Ergebnisse.
geben und erhalten Feedback.

beurteilen und reflektieren ihre Ergebnisse.

Inhalte

Arbeitsschutz, Umweltschutz, Hygiene

Grundsatze der Ernahrung in den verschiedenen Lebensphasen
ernahrungsbedingte Erkrankungen, Kostformen
Ernahrungsempfehlungen

Eindecken und Dekorieren von Tischen

Gestaltung von Speiseraumen

Planung einfacher Speiseplane und Getranke

Servierregeln, Buffetformen und Buiffetarten

einfache Menuplanung

Fachrechnen:

einfache Berechnungen von Verkaufspreisen
Verlustberechnungen
Nahrwertberechnungen
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2. Ausbildungsjahr

Lernfeld 09: | Raume und Wohnumfeld gestalten Zeitrichtwert: 40 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler besitzen die Kompetenz, Raume und Wohnumfeld an-
lassbezogen, unter Anleitung, zu gestalten sowie bei deren Einrichtung und Ausstat-
tung mitzuwirken.

Die Schulerinnen und Schiiler ...

- analysieren — mit Hilfe — die Bedeutung der Gestaltung von Rdumen und Wohnumfeld
fir das Wohlbefinden.

- dokumentieren objektspezifische Gegebenheiten und erfassen Bedarfe und Wiinsche
von Kundinnen und Kunden.

- informieren sich — unter Anleitung — tber Einrichtungs- und Gestaltungsmaoglichkeiten
(Wandgestaltung, Bodenbelage, Beleuchtung, Einrichtung, Dekoration) mit Hilfe analo-
ger und digitaler Informationsquellen.

- planen — unter Anleitung — die anlassbezogene Gestaltung von Rdumen und des Woh-
numfeldes.

- gestalten Raume und Wohnumfeld exemplarisch und adressatengerecht.

- wirken bei der Planung von Einrichtungs-, Ausstattungs- und Gestaltungsmdglichkeiten
unter individuellen, asthetischen, 6konomischen, 6kologischen und funktionalen Aspek-
ten mit.

- vergleichen, priifen, bewerten und beurteilen die Ergebnisse, beachten dabei die
Rickmeldungen von Kundinnen und Kunden und reflektieren den Prozess.

Inhalte:

Wohnwert:

- Wohnumfeld

- Raumbedarf

- Raumgruppen

- Grundriss

Gestaltungselemente:

- Bodenbelage

- Beleuchtung

- Wandgestaltung, Farben, Dekoration

- Gestaltung von Funktionsraumen

- barrierefreie Gestaltung von Wohnrdumen

- Gestaltung mit Pflanzen / Pflege von Pflanzen
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2. Ausbildungsjahr
Lernfeld 09 -
(Forts.): Raume und Wohnumfeld gestalten Zeitrichtwert: 40 Stunden
Inhalte:

- Umweltschutz und Sicherheit

Fachrechnen:
- Rechnen mit MafReinheiten

- Grundrisse und MafRstabe
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Lernfeld 10: | Produkte und Dienstleistungen anbieten

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iliber die Kompetenz, unter Anleitung fiir den
Verkauf vorgesehene Produkte und Dienstleitungen adressaten- sowie marktorientiert
anzubieten.

Die Schilerinnen und Schiler

analysieren — unter Hilfe — adressatenorientiert den Bedarf fir betriebliche Produkte
und Dienstleistungen.

informieren sich — angeleitet — Uber ausgewahlte betriebliche Angebote von Produkten
und Dienstleistungen und vergleichen diese mit entsprechenden Angeboten am Markt.

wahlen — mit Unterstitzung — Produkte und Dienstleistungen aus, indem sie vorhan-
dene Ressourcen und Nachhaltigkeit bedenken.

planen adressatengerecht und marktorientiert ein Angebot und ermitteln den Verkaufs-
preis.

organisieren die Bereitstellung der Produkte und Dienstleistungen und iiberpriifen die
Qualitat.

fiihren Verkaufsgesprache mit Kundinnen und Kunden sowie den Verkauf durch.

werten — unter Anleitung — Leistungsangebote sowie die Kunden- und Verkaufsgespra-
che aus.

reflektieren — mit Hilfe — den Prozess und diskutieren Moglichkeiten der Anpassung
von Angeboten.

Inhalte:

Schutz von Verbraucherinnen und Verbrauchern
Dienstleistungsvertrag und Kaufvertrag
Betriebliche Angebote erkunden und vergleichen
Verkaufsraume gestalten
Deklarationsvorschriften
Kennzeichnungsverordnung

Marketing

Verkaufsgesprache

Fachrechnen:

Bezugspreisberechnung
Kalkulation
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Personenbetreuende Dienstleistungen in 3. Ausbildungsjahr
Lernfeld 11: | besonderen Lebenss_ltuatlonen unter Anlei- Zeitrichtwert: 140 Stunden
tung planen und anbieten

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iliber die Kompetenz, Personen in besonderen
Lebenssituationen zu aktivieren, zu fordern und zu betreuen.
Die Schilerinnen und Schiiler ...

- analysieren — unter Anleitung — Bedurfnisse und Bedarfe zu betreuender Personen in
besonderen Lebenssituationen.

- prifen — unterstitzt — zeitliche, raumliche und gesundheitliche Rahmenbedingungen fir
Erhalt und Férderung einer selbstbestimmten und wirdevollen Lebensfiihrung.

- beriicksichtigen individuelle und familiare Hintergriinde sowie kulturelle Identitaten.

- informieren sich — mit Unterstiitzung — tGber physische und psychosoziale Veranderun-
gen im Zusammenhang mit Lebensalter, Beeintrachtigungen und Krankheiten sowie
Grundlagen der pflegerischen Versorgung.

- beschiftigen sich im Hinblick auf die individuelle Lebensqualitat mit den Aspekten Bio-
grafie, gesellschaftliche Teilhabe und Inklusion. Dabei beriicksichtigen sie Betreuungs-
grundlagen.

- planen — mit Hilfe — personenunterstiitzende und -fordernde Schritte, indem sie aus er-
mittelten Bedurfnissen und Bedarfen Ziele ableiten.

- entwickeln einfache adressatengerechte Angebote und beriicksichtigen individuelle,
familiare und kulturelle Voraussetzungen sowie Ressourcen.

- beteiligen sich an der Erarbeitung von MaRnahmen im Umgang mit Notfallsituationen.

- bereiten — mit Unterstlitzung — aktivierende und férdernde Schritte zur Motivation und
Betreuung vor, stimmen diese mit Beteiligten ab und vollziehen sie zielorientiert.

- erfassen den Ablauf und die Wirkung der Schritte und passen diese — unterstitzt — an
Biografie-, Lebens- und Gesundheitssituation an.

- dokumentieren die Betreuungsmallnahmen nach betrieblichen Standards.
- beachten den Datenschutz und die Persdnlichkeitsrechte.

- prifen die Wirksamkeit der MaRnahmen und bewerten Ergebnis und Prozess mit Betei-
ligten.

- reflektieren unter Berilicksichtigung festgelegter Kriterien das eigene Handeln und ent-
wickeln Handlungsalternativen.

Inhalte:

- Dokumentieren von Beobachtungen

- Umgang mit digitalen Medien
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Lernfeld 11 Personenbetreuende Dienstleistungen in 3. Ausbildungsjahr

(Forts.): besonderen Lebenssituationen unter Anlei-

. Zeitrichtwert: 140 Stunden
tung planen und anbieten

Inhalte:

Gesundheit und Krankheit

Umgang mit Kranken

Gestaltung und Reinigung von Krankenzimmern

Textilien den Wiinschen von Kundinnen und Kunden folgend bearbeiten
Hygienestandards im Umgang mit Schmutzwasche

Hausapotheke

Veranderungen in den einzelnen Lebensabschnitten und -situationen (Alter, Beeintréchti-
gung, Krankheit)

Beschaftigungsangebote (kreative, spielerische und musische Angebote)
Versorgung unter den jeweiligen Bedingungen (Gegebenheiten)

betreuende Malinahmen (Versorgung bei Toilettengédngen, Unterstiitzung bei Kérperpflege
und persénlicher Haushaltsfiihrung, Anreichen von Speisen, Mobilitétstraining )

Krankheiten im Alter

Fachrechnen

Rechnen mit Maleinheiten
Lesen und Verstehen von Diagrammen

Mischungsrechnen
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Lernfeld 12: | deren Anlassen unter Anleitung planen

Serviceorientierte Dienstleistung zu beson- | 3. Ausbildungsjahr

. Zeitrichtwert: 140 Stunden
und anbieten

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen uiber die Kompetenz, Verpflegung als Dienst-
leistung zu besonderen Anlassen zu planen und anzubieten.

Die Schulerinnen und Schiiler ...

analysieren — unter Hilfestellung — Wunsche von Kundinnen und Kunden nach service-
orientierten Dienstleistungen bei der Verpflegung im Kontext von Reinigung und Raum-
gestaltung.

recherchieren Erndhrungstrends und Essgewohnheiten. Dabei beriicksichtigen sie
kulturelle und religiose ldentitaten.

informieren sich — unterstitzt — iber Menu-, Buffet- und Servierregeln, Eindecken und
Dekorieren sowie Verpflegungsangebote fiir besondere Anlasse und Veranstaltungen.

planen — angeleitet — Dienstleistungen und beachten dabei Qualitats- und
Hygienestandards.

fuhren Dienstleistungen anlass- und adressatenbezogen aus.

beriicksichtigen vorgegebene Arbeitsablaufe und arbeiten mit angrenzenden Zustan-
digkeitsbereichen.

ermitteln die Zufriedenheit von Kundinnen und Kunden, nehmen Kritik konstruktiv an
(Beschwerdemanagement) und werten — unter Anleitung — die Rickmeldungen im Rah-
men der Qualitatssicherung aus.

reflektieren und bewerten — mit Hilfe — Arbeitsprozesse und Arbeitsergebnisse anhand
selbst gewahlter Kriterien im Team.

entwickeln Verbesserungsvorschlage.

Inhalte:

Ernahrung besonderer Personengruppen (Lebensalter, Lebenssituation bei Erkrankung)
Ernahrungsformen

Gestaltung festlicher Anlasse und Feierlichkeiten

Zubereiten, Anrichten und Portionieren einfacher Speisen und Getranke

Servierregeln

anlassbezogene Tisch- und Tafelformen sowie Dekoration

Gestaltung und Pflege von Pflanzen

Verarbeitung und Ausgabe von Halbfertig- und Fertigprodukten

Reinigung und Pflege von Heimtextilien sowie deren Instandhaltung
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Serviceorientierte Dienstleistung zu beson- | 3. Ausbildungsjahr
Lernfeld 12 deren Anlassen unter Anleitung planen
(Forts.): . gp Zeitrichtwert: 140 Stunden
und anbieten
Inhalte:

Reinigung und Pflege von Raumen und Betriebseinrichtungen

Winsche von Kundinnen und Kunden, Auftrage und Reklamationen entgegennehmen, be-
arbeiten oder weiterleiten

Umgang mit digitalen Medien (z. B. Speise- und Getrdnkekarte, Geschéftsbrief, Checklis-
ten)

Grundlagen des Marketings (z. B. Verkaufsgespréch)

rechtliche Grundlagen (z. B. Haftungsbestimmungen, Kennzeichnung von Inhaltsstoffen)

Fachrechnen:

einfache Kalkulation
Zeitberechnung
Rezeptberechnung

Flachenberechnung
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5.3 Lesehinweise

Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand am
Ende des Lernprozesses und stellen einen Mindestumfang dar.

Fortlaufende Ausbildungsjahr und Zeitum-
Nummer des Lernfeld (Bezeichnung) fang (siehe 5.1 Ubersicht)
Lernfelds
—1 £ -
1. Ausbildungsjahr
Lernfeld 01: | Beruf und Betrieb prasentieren

Zeitrichtwert: 40 Stunden

Kompetenzen:

Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen liber die Kompetenz, den Beruf
und den Betrieb zu prasentieren.

Die Schulerinnen und Schiiler ...

analysieren — unter Anleitung — das Berufsbild der Fachpraktikerin und
des Fachpraktikers Hauswirtschaft (berufliche Einsatzgebiete, Tétig-

keitsfelder) sowie die Organisationsstruktur (Organigramm) des Betrie-<
bes.

informieren sich — mit Hilfestellung — Gber Grundlagen der beruflichen
Bildung (Ausbildungsordnung), des Arbeits-, Gesundheits- und Umwelt-
schutzes sowie Uber Gewerkschaften und Verbande.

wirken bei Recherchen zu berufsspezifischen Arbeitsprozessen unter
Berlicksichtigung qualitatssichernder MaRnahmen mit.

kennen Moglichkeiten der beruflichen Fort- und Weiterbildung.
prasentieren ihren Betrieb, indem sie, auch unter Verwendung digitaler
Medien, eine Prasentation Uber die Tatigkeitsbereiche in ihrem Betrieb
erstellen, in der sie die Aspekte des betrieblichen Aufbaus, der Ablaufe
und Dienstleistungen beriicksichtigen.

beachten den Datenschutz sowie Urheber- und Personlichkeitsrechte.

reflektieren und beurteilen ihre Arbeitsergebnisse sowie die Prasenta-
tion.

Kernkompetenz

/|

Formulierung
der einzelnen
Kompetenzen,;
die Operatoren
sind fett
markiert; in
Klammern
finden sich
kursiv Ergan-
zungen bzw.
Erlauterungen.

/ \

Offene Formu-
lierungen
ermdoglichen
Anpassung an
organisato-
rische und
technische
Bedingungen.

Arbeitssicherheit und Umweltschutz, Nachhaltigkeit
Abfallentsorgung

Anforderungsprofil an den Beruf

berufliche Einsatzgebiete

Inhalte:

- Datenschutz

- Betriebsorganisation und Arbeitsablaufe (z. B. Organigramm)

- Ergonomie, Arbeitsplatzgestaltung —

Verbindliche
Mindestinhalte

Seite 34 von 36










	Vorbemerkungen
	1. Bildungsauftrag der Berufsschule
	2. Didaktische Grundsätze
	3. Berufsbezogene Vorbemerkungen
	4. Empfehlungen zu Formen der Lernkontrollen und zur Leistungsbewertung
	5. Lernfelder und Inhalte
	5.1 Übersicht über die Lernfelder
	5.2 Kompetenzen und Inhalte
	5.3 Lesehinweise


